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Kriegshetzer Eden forderte
griechische Truppen für Palästina

kritisches Krie ^ssckiik rum Abtransport dotier ^rieckiscder kersövl ckkeileu in / ûs-
slckl Lesteltt - Verstärkter englischer Oiuc ^ aul Jugoslawien - Lriteo packen Kotier

5o n rl er b er I c b t «rirerer X o r r er - o n tl e n ke n
r . -4 Sofi  a, 7. Mürz. Wie aus Athen der-

lautet, hat Eden während seines Aufenthaltes
in der griechischen Hauptstadt von der griechi¬
schen Regierung verlangt, griechische Truppen¬
kontingente nach Palästina zu senden, nm
dort für die „Alliierten" weiterzukämpfen. Dir
Vorbereitungen für ihre Verschiffung sollen
bereits eingeleitet sein.

Diese Forderung enthüllt die ganze Infamie
der britischen Agitation in Griechenland, die
diesen Staat in einen unsinnigen Krieg stürzte
und jetzt auch noch von ihm erwartet, daß er
das Blut seiner Söhne auf fremden Kriegs¬
schauplätzen opfert. Die Engländer selbst schei¬
nen diesen „strategischen Rückzug" für unver¬
meidlich zu halten, denn nach Athener Mel¬
dungen wurde dieser Tage damit begonnen,
das ans dem Flugplatz bei Larissa installierte
britische Material abzubauen und nach Aegyp¬ten zu bringen.

Daß Außenminister Eden selbst mit dem
Schlimmsten rechnet, geht auch daraus her¬
vor, daß »r für den Fall, daß alles schiefgehen sollte, ein britisches Kriegs¬
schiff z u m A b t r a n s p o r t h o he r g r : e-chischer Persönlichkeiten in Aus¬
sicht gestellt haben soll.

Ebenso interessant sind weitere Ein¬
zelheiten, die über die Vorgänge in
Athen  während der Anwesenheit Edens all¬
mählich bekannt werden. In einer italienischen
Zeitung findet man dir Feststellung, daß man
in Griechenland über das leere Geschwätz und
die nutzlosen Versprechen Edens betroffen sei.
Damit ist nur zart angedeutet, was in an¬
deren Veröffentlichungennoch wesentlich dra¬
stischer zum Ausdruck kommt.

Nach den Berichten einiger Athener Korre¬
spondenten französischer Zeitungen soll näm-
uch Athen den Besuch Edens nicht für be¬
sonders erwünscht gehalten haben. Aus die¬
sem Grunde war die Landung -Edens ans hem
Flughafen von Athen den griechischen Behör¬
den erst eine halbe Stunde vor der Ankunft
bekannt, und der griechische Ministerpräsident
bekam von Edens Anwesenheit in Griechen¬
land erst Kenntnis, nachdem Eden bereits an-
gekvinnien war.

Wenn daher die englische Presse erneiü
einen Lobgesang auf die Bundesgenossenschatt
zwischen Eng' rnd und Griechenlandanstimmt,
so muß man sich die weiteren Ausführungen
der französischen  Korrespondenten vor
^ " llen halten, weil sie die ganze Schwäche der
englischen Position aufzeigen. Eden soll näm-
M . 'U Athen in der Hauptsache weniger mit
Hilfsversprechenals mit brüsken Drohun-

gearbeitet haben, Er habe in Athen eine
Botschaft Churchills übergeben, in der gefor¬
dert̂ wurde, daß Griechenland unter keinen
Umstanden einen Sonderfrieden abschkießen
dürfe. Eden habe auch keinen Zweifel darüber
gelassen, daß die Griechen einen „Verrat " be¬
gehen würden, wenn sie etwa die Absicht hät¬
ten, sich nicht mehr für die englischen Ziele
anfznopfern. Außerdem soll den Griechen in
Aussicht gestellt worden sein, daß sie im Falle

Exukas zertrümmerten Halfar
Eisenhagel auch auf diesen Flughafen Maltas

Vv » unserem Kr>r,k » pv » <i,ol » i>
V. u. N o m. 7. März . Nachdem am 2«. Fe-

bruar in einem Großangriff Kampfverbände
des deutschen Luftkorps den militärischen Zen-
tralflughafen der Engländer auf Malta , Mic-
rava, zerstört hatten, versuchten die Englän¬
der das restliche Material nach dem kleineren
Flughafen Hkrlfar zu schaffen. Die RAF . hatte
auch in diesem Fall die Rechnung ohne dir
brutschtn Stukas gemacht, die trotz Nebel u, d
Sturm am Mittwnchnachmittag in Halfar er-
schienen und die Anlagen mit einem Eisen¬
hagel zertrümmerten. Stundenlang unter-
zogen die Stnkavcrbände Halfar einer Bom¬
bardierung. Tie Hangars . Treibstofflager,
Unterkünfte «nd abgestellten englischen Flug-
zeuge wurden trotz heftiger Bsdcnabwehr
schwer getroffen.

eines „Verrates" das gleiche Schicksal erleben
könnten, wie die Franzosen in Oran.

Man kann verstehen, daß Athen über diese
Aussichten nicht gerade entzückt ist. Aus der
anderen Seite aber sehen ans diesen Mittei¬
lungen vor allem andere Staaten , wie es mit
englischen Hilfsversprechen und Lockungen be¬
stellt ist. Das ist um so bedeutsamer, als nach
einer aus London stammenden amerikanischen
Meldung der englische Gesandte in Belgrad
der jugoslawischen  Regierung schnelle
englische Hilfeleistung versprochen haben soll,
falls Jugoslawien angegriffen würde.

In London wächst zunehmend das Gefühl,
daß auch die westlichen Balkanpositionen nicht

mehr zu halten sind, nachdem die englische
Diplomatie eine derartige Schlappe erlitten
hat. Der englische Gesandte in Belgrad, Camp¬
bell. besuchte Eden in Atlren, anscheinend aber
ohne beruhigenden Bescheid erhalten zu haben.Die englischen Konsularbehörden
in Jugoslawien haben alle eng¬
lischen Staatsangehörigen ausge¬
fordert , sich auf beschleunigtes
Verlassen des Landes einzurich-t e n.

Die neuesten schwedischen Berichte au- Lon¬
don bestätigen, daß England nunmehr seinen
„Nervenkrie  g", der in Bulgarien so kläg¬
lich versagte, gegen Jugoslawien  in Gang
gesetzt hat. Darin kommt Englands Pessimis¬
mus klar zum Ausdruck.

Britische Saboteure in Belgrad
teirltisode ^ osckfsgs sak Lcbikke vvri Rv1rl » -rer sll ' gettsiclLt virräea

Lonckerbericbt «cnrerer Xorrerponckecile«
b°e. Belgrad,  7. März . Dir Einzelheiten

über die Verhaftung der in britischen Diensten
stehei.be» L.ii,otagr»kuppe in Jugoslawien
zeigen deutlich, mit welchen Methoden Eng¬
land noch heute in Jugoslawien arbeitet. Die
Polizei hat vorläufig acht Personen verhaftet,
deren Anführer der bekannte dalmatinische
Politiker Ingenieur Pastrogitsch ist.

Mit der technischen Leitung der Sabotage¬
gruppe war der Schifsskapitän-a. D. Nesler,
ein tschechischer Emigrant , betraut, der alsSpezialist für Schiffssabotage  gilt.
Die bisherige Untersuchung ergab, daß die
Verhafteten von ihren britischen Auftrag¬
gebern die Anweisung bekommen hatten, an
die Schibenik und in anderen dalmatinischen
Häsen liegenden deutschen Schisse Spreng¬
ladungen  anzubringen , die — mit Zeit-
znndnng versehen— auf offener See auto¬
matisch zur Explosion gebracht werden sollten.Die Versuche, diesen Plan zu verwirklichen,
scheiterten  an der Wachsamkeit der deut-
Ichcn Schiffsbcsatzungen.

Die britischen Auftraggeber gaben hieraus
der Sabotagegruppe den Befehl, für Italien
bestimmte Holzlager  an der dalmatinischen
Küste durch Brände zu vernichten.
Bei den Vorbereitungen zu der Ausführung
dieses neuen Dianes wurden sie jedoch von
der Polizei seitgenommen, die ein Lager von
40 Brandbomben und Sprengkörpern be¬
schlagnahmte. Beim Verhör erklärten die Ver¬
hafteten, daß ihr Hanptanftraggeber der bri¬
tische Konsnlarbeamte Hudson vom Agramer
britischen Generalkonsulat gewesen sei. Durch
die weiteren Aussagen erscheint auch der be¬

kannte dalmatinische Politiker und frühere
Minister Andjelinovitsch belastet.

Wie der Sprengstoff nach JclgvfliiVien>iü-
gcschmuggelt werden konnte, ist noch nicht ge¬klärt worden. Man vermutet, daß dabei die
britischen Kuriere, besonders die von Athen
nach Belgrad fahrenden, beteiligt gewesen
sind. Es wurde nämlich festgestellt, daß diesestets auffallend schweres Gepäck in Form von
Kassetten mit sich führten.

In politischen Belgrader Kreisen rechnetman damit, daß noch weitere Enthül¬
lungen  kommen werden. Man glaubt auch,
daß England sich nicht nur auf eine Sabo-
tagegrnppe beschränkt hat, sondern daß «och
andere Gruppen tätig sind, deren Unschäd¬
lichmachung im Hinblick auf die politische
Entwicklung dringend gefordert wird.

Eng tsch. r Lu^marfckaN fehlen
Auch gestern Lufttätigkeit über England

KM. Stockholm, 7. März . Der englische Luft¬
marschall Breeze  ist , wie in London am
Donnerstag bekanntgegeben wurde, gefallen.
Es ist unwahrscheinlich, daß der hohe Offizier
im Üuftkamt! abgeschossen wurde. Vermutlich
ist er bei einer der deutschen Aktionen gegen
englische Flugplätze und Lustwaffenzentren
getötet worden. Er war im Juli 1S4Ü zum
Lnftmarschall ernannt worden.

Am Donnerstag herrschte englischen Berich¬
ten zufolge über einer Reihe von Gebieten in
Ost - und Südengland  Lufttätigkeit.
Ueber der Ostküste fei es mehrfach zu Luft¬
kämpfen  gekommen.

Smuts aus den»Weg zu Eden
Douckoa vill rar Oatla turrß Warali » »üciairilrao scd « S reillrrLtte ^ encimiea ^

L o c>ckec t>ec >« d t « cirecer X o c c e ; p o ci«1e n I e «

»>M. Stockholm.  7 . März. Der südafrrka-
nische Ministerpräsident General Smuts ist,
wie London Donnerstag mittag mitteilt , auf
dem Wege zu Eden. Anscheinend will Eden
den Versuch machen, zur Entlastung der Wa-
delltruppen für die Pläne gegen Syrien süd¬
afrikanische Streitkräfte zn gewinnen, die
größere Teile der ausgedehnten afrikanischen
Front übernehmen sollen.

England ist jedenfalls zur Zeit bemüht, alle
greifbar nahe liegenden Truppen und Waffenim Raume des östlichen Mittelmeercs in Vor¬
bereitung einer neuen Aktion zusammenzu¬
ziehen. Man muß nun annehmen, daß Eden
in Vorbereitung der Ausführung seines neuen
Planes , in dessen Einzelheiten nach einer Lon¬
doner Meldung nur insgesamt acht Personen
eingeweiht sein sollen, General Smuts dazu
drängen wird, alle zusätzlich noch verfügbaren
südafrikanischenTruppen und insbesondere
Fliegcreinheiten in schnellstem Tempo nach
Libyen , Palästina  und evtl, auch nach
Griechenland  zu Wersen.

Eden suhlt sich anscheinend al- ein neuer
Pompejus,  der von Aegypten aus große

Dinge verrichten möchte. Er ließ sich in Grie¬
chenland ganz nach Art antiker Vizekönige
kostbare Geschenke machen, darunter ein paar
Pistolen aus der Zeit der griechischen Revo¬
lution von 1821 und ein byzantinisches Ge¬
mälde. Es kann kaum byzantinischer sein als
folgendes Gemälde des englischen Rundfunks:
Eden sei schon seit einem Jahrzehnt in ganz
Griechenland zu einer Art Hausgott gewor¬
den. von den Bergen des Peloponnes bis zu
den ägäischen Inseln . . .

Abkommen SyriemZrak
Gegenseitige Vergünstigungen ringrräumt

Rumänien
- r

Von m lLorr « » Po » üe » t « »
I»n. Rom, 7. März . Wie aus Beirut gemel¬

det wird, sind zwischen Syrien und dem Irak
Verhandlungen abgeschlossen worden, die eine
Normalisierung der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen beider Länder zur Folge haben. In
Zukunft kann die Biehaussuhr an den Irak
im Transit dnrch Syrien geleitet werden. Bon
irakischer Seite sind dafür dem Nachbarland
eine Reihe . wirtschaftlicher Vergünstigung»r»>
eingeräumt worden.

steht zu Rntonesm
V«i» «»recem Veclcelrr HVIllieliu !U ii 11 e e

Bukarest. 6. März.
Die Volksabstimmungvom 2. März , die da-

Urteil über die Politik des Generals Anlo-
neScu  abgeben sollte, hat dem rumänischen
Staatsführer einen Erfolg eingetragen, der
auch die hochgespanntesten Erwartungen nver-
tras. Bon 2.5 Millionen männlichen Stimm¬
berechtigten haben bekanntlich nicht einmal
ganze M00 ein Nein abgegeben. Sofern im
Apslande gewisse Leute und Gruppen geglaubt
hatten, daß sich die Regierung -AntoneSeusnur aus die Gewalt der Waffen stützte, daß
man also auf die Wiederherstellung der alten
Zustände spekuliereil könne und nur fleißig zuintrigieren brauche, so haben sich diese Leute
verrechnet. Die Volksabstimmung hat den
einstimmigen Wunsch nach Ordnung und Dis¬
ziplin erwiesen.

Bis zu dieser großen und wirklich von innen
kommenden Kundgebung hat Rnmänien aber
blutige Stunden und Tage durchschreiten
müssen. Ueber dem Volke lagerte vom ersten
Augenblick seiner Geschichtswerdungan eine
tiefe Tragik. In allen Epochen traten Männer
und Bewegungen aus, die von einem starken
Idealismus getrieben worden sind, aber nichtzur Wirkung koinmen konnten. Vielleicht fin¬
det man die Lösung dieses Rätsels darin , daß
Rumänien eine Bauern Nation  ist , der
man eine Hntelligenzoberschicht aufgezwungenhat, die mit den breiten Massen keinerlei Be¬
rührungspunkte hatte. Auch dieLegion  war
von Idealismus erfüllt, und ihr Schöpfer
Codreanu  wird sicherlich in die Geschichte
c>!.s -t >ner der größten Rumänen eingeben. Die
ungeheure Tragik der Bewegung der Eisernen
Garde liegt darin , daß sie im Augenblick, als
sie vor der Verwirklichung ihrer Ziele stand,
über keine Führerschaft verfügte. Der jahre¬
lange blutige Terror des Earol -Regimes bat
es fertiggebracht, die junge geistige Führer¬
schaft bis aus den letzten Mann anszurotten.

Als die Legion die Macht antrat , hatte sie
zwar noch Idealisten in ihren Reihen, aber
keine Führer mehr. Hinzu kam, daß die Legion
im rumänischenBauerntum wurzelte und sich
gezwungen sah, den Kampf um die Macht in
einer Umgebung zu führen, die ihrem ganzen
Wcsen widersprach, nämlich in Bukarest, der
Zentrale der staatlichen Organisation , zu¬
gleich aber auch dem Sammelpunkt alles Un-
rumä Nischen,

Aus den cunheilvollen Einfluß , den eine
große Schicht in dem mit fremdländischen
Elementen stark durchsetzten Bukarest — Grie¬
chen und Armeniern , vor allem Juden und
Engländer — auf die breite Masse des
rumänischen Bauernvolkes ausgeübt hat. ist
schon des öfteren hingewiesen worden. Co-
breanu hat in der Kampfzeit wiederholt in
Freundeskreisen den Plan einer Verlegung
der Hauptstadt erörtert . Ob er durchführbar
gewesen wäre, ist eine andere Frage. Jeden¬
falls steht fest, daß nach dem Sturz deS
Carol -Systems die führerlos gewordenen Le¬
gionäre in eine Umgebung gerieten, derenEinfluß sich zu wider>etzen sie nicht mehr die
Kraft hatten.

In dem daraus entstandenen tragischen Kon¬
flikt hat Rumänien das Glück gehabt, in der
Person deS Generals Antonesru  einen
Mann zu besitzen, der al- Freund Codreanu-
von einem tiefen nationalen und sozialen
Willen durchdrungen und entschlossen ist, dasWerk des rumänischen Wiederausbaues nicht
durch irregeleitete und verführte Elemente zu¬nichte machen zu lassen. Es mag für diesen
Mann ungeheuer bitter gewesen sein, zuzu-
sehen, wie eine Bewegung, deren Ziele doch
die seinen waren, sich durch Mißverständnisse
und falsche Führung gegen ihn wandte.

Antonesru hat diese Herausforderung im
Interesse der Staatsautorität annebmen müs¬
sen. er hat die Hauptschuldigen bestraft, den
Jrregefütstten jedoch seine Hand zur Versöh¬
nung hingestreckt und erneut die Parole der
rumänischen Einigkeit und Brüderlichkeit ans¬
gegeben. Die Volksabstimmung vom 2. März
erwies, daß Rumänien in General Antoncscu
den Mann steht, der als einziger befähigt ist,
das Land einer verheißungsvolleren Zukunst
entgegenzusühren.

General W -y§an- ln V «̂ y
Besprechung mit Staatschef Petain
V 0 , , » , e r « » L B r r « « p o » 6 e » t « »

jb. Vichy, K. März . In Vichy traf der Gene¬
raldelegierte für Französssch-Afrika. General
Weygand.  ein . Er suchte den Staatschef
Pötain auf, mit dem er im Beisein von
Krieasminister Huntziger  eine längere Be¬
sprechung batte.
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8 e r l i o, 6 dlärr . Oss Oberkomw »a6o
6er Wekrmackt xikt beksnatr
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^sx6scbutz nscb k1or6frsnkreicb eiarn-
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^kvvekr 6urck ^sx68iexerverbsn6e un6
klaksrtillerie . Von »asxessmt 16 snxrei -'
ken6en kluxseoxen rvurckea »ecbs im Unkt-
ksmpk on6 eines 6nrcb klsksrtillerie »b-
xesckossen.

Lein6licbe kluxreoxe iloxen vce6er bei
?axe oocb bei I^scdt in 6s « 8eicb »xcbietein.

ln 6er Teil vom 27. Lebrnsr bi , S. ^lsrs
verlor 6er ? cin6 insgesamt 26 klnxrcuxe,
6»von 16 im I.uktksmpf , fünf 6orcb klsk¬
srtillerie an6 rvei 6urcb 6ie kriexs-
msrine . Xuker6em svur6e eine ^ nrsbl
kritiscber klnxrenxe »m 8o6en »erstört.
Wsbren6 6er xleicbea 2eit xinxen künk-
redn eixeae kluxreuxe verloren.

Malta erneut tomba - i- rt
Der italienische Wchrmachtsbericht

Nom, 6. März . DaS Hanptanartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gab am Donnerstag be-lannt:

An der griechischen  Front nicht- vonBedeutung.
Die Hasenanlagen von Mythilene  sindvon unserer Luftwaffe bombardiert worden.
In Nordafrika  intensive Aufklärungs¬

tätigkeit zu Lande und in der Luft. Flugzeugedes deutschen Fliegerkorps bombardierten amDienstag einen feindlichen Flugstützpunkt.
InOItasrika  haben wir im Abschnitt von

Keren einen Gegenangriff auf feindliche
Streitkräfte durchgeführt, die versuchten, imSchutze der Nacht in unsere Stellungen ein-
zudringen. und dabei einige Gefangene ge¬macht.

Der Feind führte Einflüge auf einige Ort¬
schaften in Eritrea  durch Keine Opfer undgeringe Schaden.

Verbände des deutschen Fliegerkorps griffenwiederholt Flugzeugstützpunkteauf Malta
an. Flugplatzanlagen, am Boden besindlichrFlugzeuge und Artilleriestellungen wurden
wirksam mit Bomben und Maschinengewehr¬feuer belegt. Im Verlauf des Angriffes wur¬
den drei Hurrikane im Kampf abgeschosien
und weitere drei Flugzeuge verschiedenerTypen am Boden zerstört.

Schwere Unruhen in Damaskus
General Denz ergreift Maßnahmen
Voa » » » « rvm

bo. Rom, 6. März. Die Engländer führenzur Zeit wieder einmal in Palästina ein
Schreckensregiment, indem sie rücksichtslos
gegen nationale Araber Vorgehen und sie hin¬
richten. Auch in Damaskus,  wo englische
Agenten gegen das Besitztum des ehemaligen
Bundesgenossenschüren, sind größereUn-
ruhen  ausgebrochen , die bereits auch aufandere Orte übergegrisfen haben. So kam es
beispielsweise in Beirut zu schweren Schieße¬
reien unter der Bevölkerung, wobei es einigeTote und Verletzte gab. Von der Polizei wur¬den über 100 Personen verhaftet. Der fran¬
zösische Oberkommissar, General Denz,  hat
sich von Beirut aus sofort nach Damaskus be¬
geben und schwere Maßnahmen ergriffen, um
gegen die britischen Unruhestifter energischvorzugehen.

Was p'ani der Secrei Service?
Merkwürdiges Verhalten RendellS

Vv » un » « reo>

v »l. Sofia , 7 März . Der bisherige englischeGesandte ,n Sofia , Nendrll.  der am Mitt¬
woch seine sofortige Abreise ans Bulgarien
ankündigte, hat jetzt um die Genehmigung
nachgeiucht, weitere vier bis fünf Tage in
Sofia bleiben zu dürfen. In der bulgarischen
Hauptstadt wird dieses Verhalten als äußerstmerkwürdig empfunden. Wie sich jetzt heraus¬stellt. hat der bisherige Chefagent des Teeret
Service in Bulgarien , N o ß. der vor einigenTagen abreiste, nicht den Weg nach Istanbulgewählt, für den er sich den Fahrschein bestellt
hatte, sondern Bulgarien in Richtung Bel¬grad  verlassen.

kord Akxand-c muß gestehen I
VielsLgeoöer Leveis iür oie verrveiielte äer evllisedeo Versorgung

Berlin.  6. März . Die englischen Kriegs¬
schiffverluste spielten in der letzten Unterhaus,
rede des Ersten Lords der Admiralität . Alex¬
ander. eine besondere Rolle. Er erklärte. *aß
..Havarieverluste" bei den leichten Kräften der
Grleitzüge unvermeidlich seien, daß sie aber
im Vergleich zur Grütze der Aufgabe gewitz
ln^rt zu schwer wären.

Wie groß die ,L>avarieverluste" der eng¬
lischen Kriegsschiffe bei Geleitzngen gewesen
sind, ist unbekannt, denn unter Havarievergeh: man Beschädigungen von Schiffen
durch Zusammenstöße, Sturm , Auslaufen aus
Riffe ooer Untiefen. Wenn aber der engliiche
Marineminisler unier .̂ Havarieverlustcn" auchdie durcy feindliche Einwirkungen entstande¬
nen Schiffsvcrluste mit einbezieyt. so sieht die
Rechnung doch erheblich anders aus . Das Ur¬teil Alexanders ist jedenfalls ein Beweis für
die verzweifelte Lage  der britischen
Berjorgungsivirtschaft. für deren gesicherte
Zufuhr aus Ueberiee auch die schwersten Opfer
nicht groß genug sind. Immerhin rang sich
Atexauoer in seiner Rede zum Marinepaus-
halt zu folgenden bc merkenswerten Eingeständ-
nisten durch: „Bis zum Mai 1940 betrugen
die Verluste an vritsschen, alliierten und neu¬tralen Schiffen im Durchschnitt 40 000 BRT.
wöchentlich. In den folgenden Atonalen blei¬
ben sie im Durchschnitt ständig etwas unter
90 000 BRT . und »n Lause der letzten elf
Wochen ilanden sie durchschnittlich auf etwa
St OVO BRT ."

Rechnet man diese wöchentlichen Durch-
schnittsverluile von Kriegsoegiun an zusam¬
men, so kommt man nach der Rechnung desErsten Lords der britischen Admiralität auf
rund fünf Millionen BRT . versenk¬
ten Handelsschiffs raumes.  Bis zumJahresende 1940 hatte die englische Regierung
ln ihren amtlichen Meldungen stets nur etwasmehr alS die Hälfte dieser vom Ersten Kord
der Admiralität zugegebenen Verruße einge-standeit.

Dieses offensichtlich durch die Notlage der
brctlichen Ver>orgu»gs>virr>chaft veraulaßte

Eingeständnis, versuchte Alexander sofort pro-pagandistisch auszuwerten , indem er für die
„Zuverlässigkeit" der britischen amtlichen An¬
gaben folgende Lanze blicht: „Wir veröffent¬
lichen wahrheitsgetreu alle durch feindlicheEinwirkung bedingten Verluste." Diese Be¬
hauptung steht allerdings im schroffen Wider¬
spruch zu einer Erklärung Churchills, der sich
zu der Ansicht bekannte daß er als englischer
Premierminister nur Verluste bekanntgebe,
deren Geheimhaltung nicht mehr möglich sei.
Nach diesem bewährten Grundsatz hat die eng¬
lische Admiralität ja auch schon im Weltkriegegehandelt, denn von den 12,5 Millionen BRT ..
die damals versenkt wurden, hat die britischeRegierung während des Weltkrieges nicht
mehr als vier Millionen BRT . versenkten
Haudelsschisfsrauincs zugegeben.

Frankreich lernt die Briten kennen
Ueber die UnmenschlichkeitEnglands erbittert

Gens, 6. März . Wie aus Vichy gemeldet
Wird, nimmt die frauz„ ,ssche Prege die Ver¬
öffentlichung der letzten Mitteilungen über
die Versenkung und Aufbringung französischer
Handelsschiffe durch britische Kriegsschiffe zumAnlaß, die unmenschliche Aushunge¬
rungspolitik Englands  gegen die
Frauen und Kinder des einstigen BundeS-
genogen erneut anzuprangern . In den Mo¬
naten Januar und Februar sind fünfzehn
sranzösiiche Handelsschiffe, die dringend benö¬tigte Ware für das Mutlercand gecaden hat¬
ten. aufgebracht oder vernichtet worden. Tie
bekannte französische Wochenzeitung ..Gr,n-
goire" fordert unter Hinweis auf diese Hand-
tungsweise, daß die französischenBehörden
nun Schluß machten mit dem Treiben jener
Engländer , die selbst noch nach dem Wa,jen-
Ilillnand in Badeorten der französischen Ri¬viera ein Luxusleben führen. Während Chur¬
chill die Frauen und Kinder Frankreichs aus-
yungere, führten die Engländer in Gotfanzü-gen und Goldbrillen im Süden Frankreichse>n paradiesisches Leben.

Speicher der Erde gleichgemacht
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Hafen geht und Großbritannien normaler¬
weife drei Viertel der Lebensmittel einführt.
Besonders beschädigt sind die East und West
Jndia Docks um das berühmte Hufeisen der
Themse herum. Das Landgebiet zwischen den
Schenkeln des Hufeisens umfaßt viele Spei¬
cheranlagen uno Lebensmittelvorratshäuser,
von denen die meisten demErdboden
gleichgemacht  worden sind.

Docks in Liverpool, Newcastle, Bristol, Glas¬
gow und Southampton sind alle schwer beschä¬digt worden. Ovgceich die Nazi-Bomtrenschüt-
zen nicht so genau sem konnten wie in Frank¬
reich, weil sie heftigere Abwehr vorfanben, istverhältnismäßig wenig Präzision bei den An¬
griffen aus Dons erforderlich: Sie stellen un¬geheure Zielgebiete dar.

Unter den Flugze gfabriken,  die ge¬
troffen worden sind, befinden sich: Die Vickers-
Werke in Southampton , wo die Spitfires pro¬
duziert werden; Vickers in Weybridge, Heimat
der Wellington-Bomber; die Hawker-Werke
(Hurrlcane) in Kingston on Thames, direkt
in der Umgebung von London: die Nootes
(Schattenfavrik, wo die Blenheims hergestellt
werden); die Bristol-Flugzeug- und Maschi¬
nenwerke, dicht bei Bristol ; die Armstrong-
Whitworth-Werke (Withley-Bomber) in Co¬
ventry : die Rolls - Royce- Motorenfabrik in
Derby: die Short -Brothers -Fabrik (viermoto¬
rige Flugboote und ein neuer viermotoriger
Bomber, Stirling ) in Rochester. also in der
Nähe von London; und Handley-Page. dicht
bei der Hauptstadt.

Das Woolwich-Arsenal. die im Eingentum
der Regierung stehende Munitionsfabrik,
die größte des Landes, die an der Themsestromabwärts von London liegt, ist übel
beschädigt  worden , ebenso zahlreiche Gas¬
werke und Kraststationen in der größten Stadt
der Welt. Zu all diesem muß hinzugefügt
werden die Zerstörung des normalen Lebens
der Stadt , die Zerstörung von Kanalisations¬anlagen, elektrischen Zuführungen , Wasser¬
rohren usw.

Stockholm.  6 . März . Der Verband ame¬
rikanischer Korreipondenten in London hat,
wie aus einer United-Pretz-Meldung hervor¬
geht, eine Entschließung angenommen, in der
ote USA .-Journansten gerügt werven, die
nach ihrer Rückkehr nach Amerika unzensierte
Artikel geschrieben und damit zum TeU ver¬
trauliches Material verraten hätten.

Diese Entschließung, die bestimmt nicht ohne
Einicupiwhme der brin >chen Aegwcung er>o.gtsein durcre. in oueuoar zum Teil aus Lce
.cheinkicyen Indiskretionen " zurucczufuoreu,dce dem amerltaiiischen Luftiachvernäiwlgeu
Leonhard Enget  durch seine Veröffent¬
lichungen in der amerilanifchen Luftfahrt-
Zeltjchrift .Fiylng und popucar aviatwn"
nach seiner Rückkehr aus Lotwon vorgeworsen
weroen. Er machte uver die schweren Schäden,
die die deutsche Lustwaste namentlich oer bri¬
tischen Luslfahrtinüunrie zugefugt hak, so
detaillierte Angaven, daß er wegen der Ver¬
öffentlichung iym gegenüber gemachter ver¬
traulicher Mitceituiigen von oer englischen
Pre »e scharf angegrisfen wurde.

Engei erklärte in seinem Artikel, der ledig¬lich den Stand etwa im November
vorigen Jahres widerspiegeln kann, folgendes:.„Zuverlässige Informationen darüber, welche
Ziele Hermann Görings Bomber getroffen
haben, sind selbstverständlich knapp, denn im
allgemeinen geben die Engländer
nur Verluste an Eigentum oderLeben der Zivilbevölkerung zu,
hier folgt jedoch eine Teilliste von Objekten,
die von Nazibomben bis zu der Zeit, da diese
Zeilen geschrieben werden, getroffen wordensind. Es stammt aus vertraulichen Quellen.

In London ist die 20 Meilen lange An¬
häufung von Dockanlagen an der
Themse,  beginnend im Eastend und strom¬abwärts sich ausdehnend, wiederholt ge¬
troffen  worden . Diese Dockanlagen sind
überaus wichtig, weil die Hälfte von Groß¬
britanniens Einfuhr durch den Londoner

Amerikaner wollen England verlassen
Kräsickeot Koosevelt ruuAellt rjeu koogieü - Ameriusoi cbe UVeitherrsollaktstrauru«

Lon6 ecbecicbt « nsece » Xocc es Po »6e » t e »
Kn. Rom,  7 . März . Der Hauptschriftkeiter

des „Minneapolis Star Journal ", der Will-
kie auf seiner Europarrise begleitete, schildert
nach italirnischen Meldungen in seinem Blatt
die Lage der nordamerikanischenKolonie in
England. Außer den Botschaftsangestellten
und Pressevertretern sind danach etwa 8v«o
amerikanische Staatsangehörige in England,
die ihre diplomatische Vertretung und ihre
Heimatbehörden mit Bitten um Ermöglichung
brr Abreise bestürmen. Bon einem täglichen
Luftverkehr zwischen England und Portugal
sei längst keine Rede mehr.

Roosevelt hat die Englandhilse-
debatte  im Washingtoner Senat durch neue
Maßnahmen auf dem Gebiet der englischen
Lieferungen „hintenherum" umgangen. Da
die Erörterungen im Senat weitergehen, hat
er dem Exportrat das Recht gegeben. Blanko¬
formulare auszufertigen. Er hat ein Institutins Leben gerufen, das solche„Leiters of Jn-
tend" außfertigt. eine Borwegnahme künftiger
Lieferungserlaubnisse, durch die der Kongreß
weitgehend umgangen werden soll.

Jüdische Rache- und Profitsucht sind laut
„Giornale d'Jtalia " die Haupttriebsedern der

Kriegshetze in den Vereinigten Staaten . Wie
ofsensichtlich hinter den Phrasen von Demo¬kratie, Verteidigung der Freiheit usw. die
Pläne eines brutalen Weltimpe¬
rialismus  der USA . stehen, ergibt sich
neuerdings durch die Denkschrift „Amerika¬
nische Weltherrschaft oder Führung ", die nnJanuar l94l in Neuyork veröffentlicht wurde.
Danach seien die Bereinigten Staaten mitihrer Dollarpolitik „die geeignete Macht zur
Weltherrschaft. Die Hintergründe der nord¬
amerikanischen Propaganda zum sogenannten
„freien" Welthandel werden hier ganz offenin dem Gedanken enthüllt : Freies Recht der
USA ., auf jeden Markt zu exportieren bei
gleichzeitiger hermetischer Schließung der Ber¬einigten Staaten gegen ausländische Ein¬
fuhren.

Carol nach poriu - al geflohen
Der Exkönig hat Spanien heimlich verlassen

Sevilla, K. März . Wie die spanische Agen¬
tur Cifra meldet, hat der ehemalige rumä¬
nische König Carol  mit Madame Lupesru
ohne Genehmigung der spanischen RegierungSpanien verlassen und sich auf portugiesisches
Gebiet begeben.

- Aus einer Uebersicht des englischen- Kriegsmniisteriums geht hervor, daß nun-Z mehr insgesamt 10 000  Acres - je ein Mor-
- gen zu 40 Ar — durch das Heer zur Nah-Z rungsmittelgewinnung bearbeitet werden
Z sollen. Man drückt also jetzt den für einenZ reizenden Krieg" ansersehenen Soldaten
ß Spaten und Heugabel  in die Hand.
- weil die Herren Kriegshetzer einsehen mußten.^ oaß auch diese Form der Landesverteidi-
Z BUl.g angesichts des rasch schwindenden
- Schisssraumes nicht mehr entbehrt werden- kann.
l Die stotze Royal A ^ Force  will da
^ nicht zurück,tehen. Sn sielst es als ibre
Z wichtigste und vornehmste Pflicht an 'iw i e-.Z beln und Möhren  anzupslanzen ' Man
Z kann das für einen schlechten Witz ans KosienZ der RAF ->Halten, aber dem ist nicht so. Denn- die „Daily Sketch" berichtet ganz ernsthnitß von einem Nachtbombergeschwnderdas in
ß seinem Rekordener so weit gina. daß derZ Kommandeur eirsschreiten mußte, damit
ß nicht das ganze Flugfeld i» ein Zwiebel-Z und Möhrenland verwandelt wurde. „Daily
Z Sketch" fügt, gewissermaßen mit vielsagen-
ß dem Augenzwinkern, hinzu, daß der GenußZ von Möhren die Sehkraft der Augen iinß Dunkeln stärke.
ß Eine andere nette kleine Geschichte rundet- die Bilder von drüben in passender Weise
^ ab. Hier ist es eine Anregung des ..Daily
? Sketch", die Straßenschilder ein-
ß zu schmelzen und sie durch Holz-
Z tafeln  zu ersetzen. Der Anreger dieses
Z „genialen" P 'anes zur Gewinnung von Roh-- stoffen für die englische Rüstnngsiiidnstrie
ß vergißt nur eines: die britische Holzknapp-
- heit, oie in England seit langem einen be-ß denklichen Stand erreicht hat.

Bekenntnis-ur Kunstm Krie§e>
Ergebnis der Kunstausstellung München 194V

München. 6. März . Nach einer Dauer von
31 Wochen hat am 2. März die große deut¬
sche Kunstausstellung  1940 im Hauseoer Deutschen Kunst ihre Pforten geschlossen.
Sie hat in diesen sieben Monaten Hundert-
tansende kunstfreudiger Volksgenossen ange¬
zogen und alle bisherigen Ausstellungen, auchdie des Einweihungssahres weit überflügelt.
Die Zahl der ausstellenden Künstler betruginsgesamt 900 gegenüber 957 im Jahre vorher.Die Zahl der ansgestellten Werke war mit
1397 um 70 Werke Höher als im Vorjahr . Die
Besucherzahl betrug 603 895; sie hat sich um
180 000 erhöht, ein eindrucksvoller Beweis so¬
wohl für die große Anziehungskraft dieser
repräsentativen Schau der bildenden Kunst,wie der Kunstfreuden, die weiteste Kreise der
Bevölkerung auch im Kriege besitzen. Hocher¬
freulich ist auch das Berkanfsergebnis. Es
wurden nämlich insgesamt 1003 Arbeiten ver¬
kauft. das sind nahezu zwei Drittel aller aus¬
gestellten Arbeiten, die einen Gesamterlösvon 2 227 807 Mark erzielte, das sind 100 000
Mark mehr als im Vorjahr.

80000  Franzosen oesol >-n
Vorläufige Liste der französischen Verluste

st». Vichy, 6. März . Unter dem Titel „Die
Wahrheit über die Frontkämpfer" erscheint in
Lyon eine Schrift von Jean Labusaniere.
Darin wird eine Schilderung des Verhaltens
der französischen Armee während der Schlacht
in Frankreich im Jahre 1940 gegeben. Der
Verfasser gibt zugleich eine Zusammenstellung
der französischen Verluste.  Danach
beträgt die Zahl der Gefangenen 1500 000. der
Gefallenen 80 000 (vorläufige Zahl), der Ver¬mißten 20 000 (vorläufige Zahl ) der Verwun¬
deten 120 000, der gefangenen Generale 9, der
gefangenen aktiven Offiziere im Generalstabs¬
rang -130. Die Schrift kommt zu der Feststel¬
lung. daß die Verluste der" französischen Ar¬
mee allein in diesen 45 Tagen der Schlacht in
Frankreich höher gewesen sind als in den
ersten drei Monaten des Weltkrieges.

LnSochiia nimmt Vorschlag an
Vor Beilegung deS Grenzzwischenfalles

Tokio, 6. März . Die Informationsabteilung
der Negierung veröffentlicht eine gemeinsame
Verlautbarung Japans , Thailands und Fran-
zösisch-Jndochmas. Darin wird bekanntge-
geben, daß der französische Botschafter demjapanischen Außenminister die Annahmeder Hauptpunkte des japanischen Vermitt-
lungsvorschlages mitgetesst habe. Nähere Ein¬
zelheiten über die endgültige Beilegung des
Grenzzwischenfalles würden auf dem Ver¬
handlungswege. wahrscheinlichschon in den
nächsten Tagen, geregelt werden. Da Thailandbekanntlich bereits vor kurzem dem ,apam>
schen Vorschlag zustimmte, sei er damit vonallen beteiligten Ländern angenommen.

in Kür ? «
Der neuernannte japanische Botschafter, Ge¬

neralleutnant Oshima,  legte gestern am
Ehrenmal in Berlin  einen Kranz nieder;
anschließend nahm er den Vorbeimarsch der
Ehrenkompanie ab.

*
Durch die Vernichtung des britischen Kühl?

schiffes„Anchises" durch deutsche Fernbomberverlor England  auf einen Schlag fünf
Tagesrationen Fleisch.

*
Neuyorker Marinekreise melden, daß der

britische Frachter „Politician" (7939
Bruttoregistertonnen ), der von Halifax nachEngland fuhr, bei Krieasoperatwnen ver¬senkt  worden ist. Auch oer kanadische Frach¬
ter „Naplecourt" (3388 BRT .) ging aus der-
selben Strecke verloren.4-

Der bisherige rumänische Gesandte in Bern,Raoul vonBossY.  würbe zum außerordent¬
lichen Gesandten  und bevollmächtigtenMinister in Berlin  ernannt ; er war früher
Gesandter in Nom.



Aus Stadt und Kreis daliv
Jeder kann ins Schwarze treffen

Am Sonntag WHW .-Schietzen in Calw
Die Schützengesellschaft Calw ver¬

anstaltet am kommenden Sonntag mittag auf
ihrer neuen Kleinkaliber-  Schießbahn ein
öffentliches Sckießen zugunsten oes Kriegs¬
winterhilfswerl ». Jedermann kann hierbei ein
Paar Schüsse ins Schwarze tun ! Besonders die
männliche Jugend wird sich eifrig um die
Schießstände scharen und ihr Können erproben.
Aber jeder, und auch jedes Mädel und jede
Frau , sind eine Kaden, mal ihr Auge und ihre
Hand zu erprooen, ob sie auch sicher sind. Die
Einsätze sind so niedrig gehalten, daß es jedem
möglich sein wird , mitzu schießen, und ein paar
Schießpreise stehen auch bereit. Darum , Volks¬
genossen, zeigt eure Verbundenheit mit der
Volksgemeinschaft und leistet einen kleinen Bei¬
trag zum großen sozialen Hilfswerk. Wenn ihr
zum Schießen kommt, macht ihr euch selbst eine
Freude und dient gleichzeitig dem Kriegs -W §W.
Feldposlpkickchen mit Uebergervicht
Vielfach ist die Meinung verbreitet , dag

Feldpostpnckchcn. die Uebergewicht haben, also
die jeweils zugelassene Gewichtsgrenze um
mehr als 10  v . H. überschreiten, an die NSV.
oder irgendwelche Sammelstellen zur Vertei¬
lung als Liebesgaben abgegeben werden . Diese
Ansicht ist irrig . Grundsätzlich sollen Feldpost-
Päckchen schon bei der Einliesernng zurück¬
gewiesen  werden , wenn sie Uebergewicht
haben. Wenn derartige Päckchen trotzdem in
den Postdicnst gelangen , werden sie. sobald
das Uebergewicht festgestellt wird , an die Ab¬
sender zurückgegeben. Sollte der Absender in
derartigen Fallen nicht ermittelt werden , io
versuchen Neichspost und Feldpost in jedem
Falle , die Sendungen trotz des UebergewichtS
dem Empfänger  znzuführen . ES wird
daher nochmals darauf hingewiesen, das; größte
Sorgfalt bei der Angabe von Absender nnd
Empfänger erforderlich ist, um die Bestellung
derartiger Päckchen zu ermöglichen.

Vorsicht bei Tiiltensiistverletzungen!
Die Berufsgenossenschast der chemischen In¬

dustrie hat ein „Tintenstift - Merk¬
blatt"  üv ?r die Gefahr des Tintenstiftes , den
richtigen Umgang mit Tintenstiften und das
Verhalten bei Tmtenstiftverletznngen heraus¬
gegeben Tintenstifte enthalten als Farbstoff
Methhlviolett.  Dieses dringt bei Tinten-
stiftverletznngen in das Gewebe ein und löst
sich unter Einwirkung der langen Berührung
und der Körperwärme in den Körversäkten
«uf. Während der Farbstoff in starker Ver - j
dünnung heilsame Kräfte entfaltet , können bei
hoher Konzentration schwere Schädigungen
hervorgerufen werden . Geraten Teilchen oder
achtlos weggeblasener Staub von Tintenstikt-
mincn in das Auge, ist dessen Sehfähig -
keit bedroht.  Sollten trotz aller Vorsicht
Tintenstiftverletznngen elntrcten oder sonst
Tintenstiftminensplitter in oder unter die
Haut oder in Wunden eingedrungen sein, so
ist stets sofortige Inanspruchnahme des Arztes
geboten . Bei Augenverletzu" gen ist die unver¬
zügliche Behandlung durch einen Augenarzt
erforderlich

Die verlängerten Verjährungsfristen
Von zuständiger Stelle wird noch einmal

auf eine für viele Handwerker  sehr wich¬
tige Tatsache hingewicscn. Früher mußte der
Handwerker in sehr vielen Fällen am Jah¬
resende damit rechnen, daß ein Teil seiner
außenstehenden Forderungen verjährte . Iies
ist seit Kriegsbeginn anders geworden, Zwar
ist die Verjährung nicht etwa beseitigt wor¬

den. AVer die Verjährungsfristen slnv um
67 Tage verlängert  worden . Dies gilt
nach der herrschenden und richtigen Ansicht
auch für die Forderungen , die an sich am
3l . Dezember I9t0 verfahrt waren : sie ver¬
jähren nun erst mit dem 27. März 1941.

Mit diesem Termin verjähren — wenn die
Verjährung nicht vorher noch rechtzeitig (z. B.
durch Klageerhebnng oder Zahlungsbefehl)
unterbrochen wird — u. a. alle Forderungen
von Handwerkern gegenüber ihren Kunden
(sowie alle Lohnforderungen ) aus dem Jahre
1938; ferner alle Forderungen von Hand¬
werkern, die ans einer Leistung für einen
anderen Gewerbebetrieb stammen nnd im
Jahre 1938 entstanden sind. Dies gilt jedoch
dann zum Beispiel nstht. wenn der Schuld¬
ner der Wehrmacht  angehört oder außer¬
halb (eines Wohnortes dienstverpflich¬
tet  ist. In solchen Fällen ist nämlich die Ver¬
jährung für die Dauer der Wehrmachtszuge-
höriakeit bzw. Dienstvervflichtuna während
des Krieges gehemmt, d. b. sie verlängert sich
automatisch um den betreffenden Zeitraum.

VariäLä - und Revuefilm
„Kora Terry " im „Volkstßeater Calw"

"In diesem mit großem Aufwand geschaffe¬
nen Usa-Film ist wieder einmal die bunte Welt
des Varistös der Schauplatz eines packenden

2w !si :!ien kulun unä IHK«

und mysteriösen Schicksals. Inmitten der er¬
regenden Atmosphäre deS Artistenlebens ent¬
wickeln sich dis Ereignisse um die Schwestern
Terry zu einer Tragödie menschlicher Leiden¬
schaften. Marika Rökk  ist als Darstellerin bei¬
der Schwestern nicht nur handlungsmäßig , son¬
dern auch künstlerisch der strahlende Mittel¬
punkt des Films , der sich durch Lebensechtheit
und blendende Ausstattung anszeichnet. Peter
Kreuder  schrieb die schmissige Musik, und
eine Gemeinschaft bewährter Künstler setzte ihr
ganzes darstellerisches Können ein. ^ ^

Emmingen . In dem Bestreben, der Ver¬
bundenheit von Front und Heimat erneut zu
dienen, veranstaltete d.e NS .-Frauenschast Em¬
mingen zn Gunsten unserer Soldaten einen
fröhlichen Dorfabend . N "ben zahlreichen Gästen
aus Wildberg, Pfrondorf und Mindersbach war
di: Dorsgemeinschaft fast vollzählig der Ein
lcckung gefolgt. ^

Nagold. Die Mädelgruppe 24/401 Nagold
hielt im Traub ' nsaale einen „Gesellten Abend"
ab, der einen Einblick in die verschiedenen Ar¬
beitsgebiete des BDM . gab. Die Zuschauer
wurden glänzend unterhalten nnd kargten nicht
mit Beifall . Daß im BDM . aber auch für die
Bedürfnisse deS täglichen Lebens fleißig ge¬
arbeitet wird , zeigte eine Ausstellung wirklich
feiner Strick- und Handarbeiten.

11  .
„Nnd 'keine Braut ?" ' -

Eine harte Falte zeiK stck; auf Peters
Stirn . „Ich werde mit ihr sprechen. Sie
muß mich frei geben!"

„Ach. Peter , das ist doch unmöglich ! Flo¬
rentine ist ein so anständiger Kerl. Sie ist
ja völlig ahnungslos . Ich habe großes Mit¬
leid mit ihr . Manchmal denke ick' ." fuhr
Nofe fort , „ich wirke zerstörend . Ich bringe
Unglück."

Er lächelt : „Mich machst du bestimmt glück-
lick !'

Sie beachtet nicht seinen Einwurf , sagt:
„Trotzdem wir uns lieben , glaub ' mir . es
ist besser, wenn wir uns nicht mehr begeg¬
nen . Und zwischen euch bleibt alles , wie es
war ."

Erreat zündet sich der Schriftsteller eine
neue Zigarette an . „Das darf nicht ge¬
schehen. Wir können uns nicht belügen . Ich
habe mich genug gequält , wochenlang . Ge¬
schuftet habe ich wie ein Wahnsinniger , weil
ich dich vergessen wollte . Umsonst! Floren¬
tine hat nichts entbehrt in dieser Zeit . Im
Gegenteil ! Doch — eine Ehe auf einer Lüge
aufbauen ? Das ist unmoralisch . Damit
wäre auch Florentine nicht gedient . Schließ¬
lich ist sie vernünftig nnd wird nickt an ge-
brochenem Herzen sterben. Sie soll weiter
meine Freundschaft besitzen. Aber sie must
und wird mich freigeben — für dich!"

Wieder zwingt er ihren scklanken Körper
in seine Isrme . Rose wehrt sich Veruvei' ckt.
Umsonst! Sein beiher Mund Presst sich in
einem wilden Kuß auf ihre Lippen. ^

Dreizehntes Kapitel
Florentine Berg ösfnet sehr weit das Fen¬

ster. Ihy Zimmer liegt nach dem Hof hin¬
aus . Aber nur der kleine schmale Strich an
der rechten Seite , wo Teppich-Klopfstange

Die Dienstgrade im weiblichen RAD.

. ^ rkeitrmolä
-> ^ Lire»

Liameraä»«k»oktsä1te»te
Liren

koto : lUereiolle
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^koickenoberkiibrerin ^loiäeakonptkülirerin
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8tab »okerkülireri» 8tsb »i>Liiptkiikrerla
Ouwksrbin eloriei-t 6olski»rbiz elolieN ' 6ol«l(»cbî klariert

»«8. Die stärkere Aufgliederung der Tätig¬
keitsbereiche im Arbeitsdienst für die weibliche
Jugend machte eine Neufestlegnng der Dienst¬
grade notwendig . Die Tienstrangord-
nung  im Reichsarbeitsdienst für die weib¬
liche Jugend ist folgende: Arbeitsmaid , Ka¬
meradschaftsälteste. Jungführerin , Maiden¬
unterführerin , Maidenführerin . Maidenober¬
führerin , Maidenhauptführerin , Stabsführe¬
rin . Stabsoberführerin und Stabshaupt¬
führerin.

Als Rangabzeichen  gelten Kragen¬
kordel. Aermelabzeichen und Dienstbrosche. An
«er Dienstbrosche sind die einzelnen Dienst¬
range klar zu erkennen. Die Unterschiede kom¬
men einmal im Material und zum anderen
wuch Len Rand der Broschen »um Ausdruck-

Das Monv nr oer Mille , oas Hakenkreuz uno
die Nehren, ist als Symbol des Reichsarbeirs-
dienstes für die weibliche Jugend unverändertgeblieben.

Die Führerinnrn haben folgende Dienst¬
aufgaben:  Maidenunterführerin : Lager¬
gehilfin ; Maidenführcrin : Lagcrgehilfin , La-
gerführeriu : Maidenoberführerin : Lagerfüh¬
rerin . Lehrkraft an Schulen . Sachbcarbeiterin;
Maidenhauvtführerin : Lagerführerin , Schul-

steiterin , Lehrkraft an Schulen , Sachbearbei-
^erin ; Stabsführerin : Gruppenführerin ,Schul¬
leiterin , Sachbearbeiterin . Aerztin , RechtS-
wahrerm ; Stabsoberführerin : Äbteilungslei«
terin , Aerztin , Rechtswahrerin ; Stabshaupt¬
führerin : Bezlrksführerin » AmtSlesterin.

L«s rn .« iroi«zrl vors ««usiLLir
und Müllkästen ihr nützliches Dasein füh¬
ren . läßt darauf schließen. Vor Florentines
Augen ist ein Gärtchen ausgebreitet . An die
Mauer schmiegen sich süß duftende Flieder¬
büsche. Ter saftig giRne Nasen wird in der
Mitte durchbrochen von einem Sprinabrun-
nen . in besten Becken zahlreiche Goldfische
fröhlich umherschwimmen.

Am Rande des Brunnens sitzen drei Buch¬
finken. Sie zwitschern erregt . Offenbar eine
temperamentvolle Aussprache . Jetzt fliegt ein
Pärchen davon . Klagend schaut ihnen der
einsame Vogel nach.

„Du arme ? Ding ! Hat man dich ganz al.
lein gelassen?" ruft Florentine mitleidig aus.

Dann folgt ihr Blick den beiden Glück¬
lichen. d' e höher und höher in den blauen
Aelher steigen, der Sonne zu.

Am Himmel entlang ziehen harte , weiße
Wölkchen. Wie eilig sie es haben ! Und wie
sie sich bauschen. Watte , nein . Schlagsahne
ist das ! Nun türmen sie sich übereinander.
Oh. — ein Gletscher! NuS dem Gletscher bil¬
det sich ein Hund , das „Männchen " .nacht.
Aus dem Hund wieder eine neue Figur nnd
immer wieder andere , seltsam, stolz, grotesk.

Ein Windhauch spielt in den silbrigblonden
Haaren des Mädchens . Florentine schöpft
tief Atem. Sie ist in einer weichen, sehnsüch¬
tig-seligen Stimmung . „Gott , ist das Leben
schön!"

Endlich tritt fle vom Fenster fort , wirft
sich auf die Couch, träumt sich mit heiteren,
wachen Augen in ihre Zukunft hinein . In
ihre gemeinsame Zukunft . WaS wird Peter
dazu sagen?

Er war in allerletzter Zeit rührend gut
und aufmerksam zu ihr . Wenn ihn plötzlich
wieder einmal eine ihr unbegreifliche Ge¬
reiztheit übersiel — früher gab eS so etwas
bei ibm nicht —. dann entschuldigte er sich
und schenkte seiner Braut hinterher irgend¬
eine hübsche Kleinigkeit , um sie zu erfreuen.

Vielleicht war sein Wesen gar nicht verän.
dert . wie sie gelanbt . Vielleicht waren Ner¬
vosität und häufige Mißstimmung wirklich
bloß auf seine ungeheure Arbeitsbelastung
zurückzufahren . Schließlich hatte die Nifa
Dr . Försters Treatment zu einem Kriminal»
floss für ausgezeichnet befunden und ihm
das Drehbuch in Auftrag gegeben. Mitautor
war der imwischen heimgekehrte Regisseur
Ernst Schneider , der später Len Film insze-
nieren sollte.

War da? ein froher Tag , als Peter ihr
mit dieser Nachricht inS Haus gestürmt kam!
Er hob die kleine Braut lachend auf seine
Arme, ließ sie jäh wieder hinunterqleiten.

Er sagte energisch: „Hast du einen Herzens¬
wunsch. mein Kind ? — Natürlich , den Früh-
jahrshutl Gemacht ! Und dann werden wir
ganz groß irgendwo zu Abend essen. Und
dann - "

„Dann heiraten wir !" siel sie ihm glücklich
ins Wort.

„Auch daS!" hatte er erwidert und ver¬
sonnen zur Seite geblickt. .Laß mich erst
noch ein wenig weiter sein!"

Nun stand man dicht vor dem Ziel . Mit
raschen Schritten ging daS Werk seiner Voll-
endung entgegen . Lorbeeren winkten nnd
stattliche Honorare . Jetzt konnte geheiratet
werden.

Nein . rS — mußte sogar!
Gleich heute will sie ' es ihm sagen, daS

Schöne , Süße , Neue, das ihr selbst noch un»
faßbar erscheint.

Florentine stülpt sich das hübsche, lustige
Hütchen mit dem Blnmentnff und Schleier
auf den Kopf. Peters Geschenk. Kokett lächelt
sie ihrem Spiegelbilde zu: „Reizendes Mäd¬
chen!"

Auf der Straße wird sie von einer Kolle¬
gin angesprochen : „Tag . Flol"

„Tag . Viola !"
„Wenn du erlaubst , begleite ich dich," bit-

tet Viola.
(Fortsetzung felgt.)

Ern Räuber vor dem Sonöergerrcht^
Stuttgart . Das Sondergerickit verurteilte

den 34jährigen ledigen Paul Frevhardt
aus Marbach a. N. wegen schweren Nuckmll-
diebstahls und Raubes als Volksschadlina zu
acht Jahren Zuchthaus  und fünf Jahren
Ehrverlust . Außerdem wurde die Siche¬
rungsverwahrung  ungeordnet . Im De¬
zember letzten Jahres stahl der schon wieder¬
holt Vorbestrafte in Sindelfingen einem Ar-
bcitskameradcn Anzug . Mantel und Hut und
außerdem seine Erparnisse in Höhe von 600
Mark ans dem von ihm anfgebrochenen Klei¬
derschrank und veriubelte das Geld in Stutt¬
gart , wo er Staörverbot halte und deshalb
unangemeldet bei Dirnen nächtigte , binnen
l4 Tagen restlos . Di ? gestohlenen Kleidungs¬
stücke mackte er im P 'andleibhans zu Geld.

Weihnachten entriß der Angeklagte
noch >n einer Bedürfnisanstalt zur Nacht¬

eil Ki.cm angetrunkenen Geschäftsmann den
Geldbeutel mit rund 40 Mark Inhalt , wobei
die Kette brach, mit der der Mann die Börse
vorsorglich aü der Hose befestigt hatte . Andern
Tages halte dcr Angeklagte das Pech, dem
Beraubten wieder zu begegnen und von ihm
erkannt zu werden , woraus nach einer wilden
Verfolgungsjagd durch die Straßen seine Fest¬
nahme erfolgte.

Vorträge in brr Landfranenschnle
Grotzsachsenhelm, Kreis Ludwigsburg.

In der Lanöfrauenschule Großsachsenheim, die
seit Sommer letzten Jahrcs der Landesbaiiern-
schaft eng angegliedert ist, läßt man den Schü¬
lerinnen immer mehr eine bewußte weltan¬
schaulich-politische Schulung angedeihen . So
sprachen in den letzten Wochen die Abteilungs¬
leiter Gurrath und Dr . Steinbrück
über die Neubildung deutschen Bauerntums
und über nationalsozialistische Bodenordnnng
und Agrarpolitik . Stabsleiter Dr . Gram¬
me!  behandelte Fragen der Ernährungssiche¬
rung und Marktordnung , lieber die Aufgaben
der Bäuerin und der Landjugend gaben Ab¬
teilungsleiter Aldinger  und Lanoesjugend-
wartin Bosch Aufschluß. Ueber den Sinn der
Geschichte. Aufbau von Staat und Partei und
die großen weltanschaulich-politischcn Fragen
sprach Gaustellenleiter Hornickel.  dessen
Ausführungen von der Vertreterin der NS .-
Franenschaft , Pgn . Dr . Kommerell,  er¬
gänzt wurden . Tie Schullriterin . Pan.
Bausch,  wird in ihrer verantwortungsvollen
Ausgabe von einer Reihe ständiger Lehrerin¬
nen und Fachkräfte unterstützt , die alle um
eine sachliche, hauswirtschaftliche und weltnn-

Key-
(ct »8  tkürqo WKW

zcyauuche Ausrichtung der Schülerinnen be¬
müht sind. Nach der Entlastung der Oberklaste
am 29. März erfolgt die Anreise der neuen
Schülerinnen Mitte April . '

Bei der letzten ReichSstraßensamm-
lung  für das zweite Kriegs -Winterhilfswerk
sammelten die Männer der SA „ des
NSKK . und NSFK . im Kreis Stutt¬
gart  die stolze Summe von 160 627 Mark.
Das Ergebnis hat sich damit gegenüber der
gleichen Sammlung im letzten Jahr um
85 v. H. gesteigert.

Ein von seiner Fra « getrennt lebender 52-
sähriaer Mann  lauerte morgens auf der
Straße im Stadtteil Hofen seine Frau auf
und gab auf diese auS Haß und Rache zwei
Schüsse  ab . Die Frau wurde schwer, aber
anscheinend nicht lebensgefährlich , verletzt. Der
Mann hat sich unmittelbar nach der Tat
einen Kopfschuß beigebracht, der aber nicht
tödlich wirkte.

-- Ckukkgarker Echlachkviehmarkk
vom Donnerstag . «. Mär»

Preise  für >/» Kilogramm Lebendgewicht
in Pfg .: Ochsen a) 43.5 bis 45.5. b) 4t ; Bullen
k>) 41 biS 43.5, b) 37.5 bis 39.5. c) 34.5, d) 21;
Kühe a) 42 biS 43.5, b) 35.5 bis 39.5. c) 25 bis
S3.5. d) 16 bis 24; Färsen a) 41.5 bis 44.5. b)
P9.5 biS 40.5, c) 30 bis 34.5; Kälber a) 59. b)
H7 bis 59 c) 47 bis 50. d) 32 bis 40; Schweine
») und bl ) 57. b2 > 56. r) 54. d) 51. e) 49.
l) - 7. g 1) .57. — Marktverlaus:  alles zu¬
geteilt . Lämmer . Hammel und Schafe nicht
notiert.

M .-kr, », » iViirltrmdrrz lZmb» 6r »»mt>»ilon , 0 . 8 » » - -
» ° r , 8>nt«8»rt , l' rieÄricliitr . I». V«rI»x»I°iter »nck8, kriki-
lvlter H. (Uv». Verlor:
6 wd6 . Oraelc : X. OelscklLxer '»r'k» kuc1iffru<"kerei



Amtliche öekanntmachungea

Die bchlnßtagfahrt für die Feldbereinigung IH Gültlingen
(Abt . ^.), nmfasiend die Gewände „Forst , Forstweg , Pfannenstiel,
Haldenberg , Vordere Halde , Hintere Halde, Fronholz , Lerchen¬
berg und Wartental " findet am Montag , den 24. Mürz 1941,
vormittags 9 Uhr auf dem Rathaus in Gültlingen statt.

Hiezu werden sämtliche beteiligten Grundeigerktümer , bzw.
deren Vertreter , berechtigte Dritte (Art . 52 des Feldbcr .-Gesetzes)
sowie die Grundeigentümer , die bei dem Unternehmen zwar nicht
i. S . des Gesetzes (Art . 4 und 5 Feldber .-Gesetzes) beteiligt sind,
deren Verhältnisse aber in irgend einer Weise geändert werden
sollen, eingeladen.

Auf der Tagfahrt , bei der de. Zuteilungsplan von der Boll-
zugskommisfion erläutert wird , können Einwendungen jeder Art,
ausgenommen solche, welche gegen die Beiziehung oder Nicht-
beiziehung zum Unternehmen und die Feststellung der Grenze
der Bercinigungsfläche oder gegen die Gröhe und den Wert der
eingeworfenen Fläche gerichtet sind, vorgebracht werden . Spätere
Einwendungen find ausgeschlossen.

Der Zuteilungsplan samt Tabellen und Akten wird auf dem

Rathaus in Gültlingen L Wochen lang zur öffentlichen Einsicht

aufgelegt.

«alw , den 5. März 1941.

Der Sandrat.

Bad Liedenzell , 6 . März 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme , die ich beim

Heimgang meines lieben Mannes

Wilhelm Sus
erfahren durfte, spreche ich meinen innigen Dank aus.

Die Gattin : Eugenie G « < , geb . Weik

Ealrver BEk e. « . m. b. H
Sal«

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein, an der am Tamotag , den 18 . Mlirz
1S41 » aürttds M Uhr , im Hotel „Bstnldtzorn " hier stansindenden

MM«

für die Nebenstelle de» Arbeitsamts in

werden

zu mieten gesucht

Angebote find zu richten

89. Generalversammlung
teilzunehmen . »

. Lagesor - imng:
^ 1. Bericht de« Vorstandes über das Geschäftsjahr 1940.

2. Bekanntgabe der Prüfungsberichte.
3. Beschlußfassung über:

a) Gknehmeguiiq des Jahresabschlusses
b > ^nilaskang des Vorstandes und Anftchtsrate»
c- Berleiwng des Reingewinne ».

4. Nruscstsetzung des Gesaiuibelrages nach Z 49 Al s. 1 d. G . G.
5 Satzungsänderungen (tz 1 Abj. 1, tz 14 Abs. 1 und Z 89).
6. Vorstand - Wahlen.
7. Aufffchtsralswahlen.

Der Geschäftsbericht fit zur Einsichtnahme der Mitglieder in den Räumen der
Bank aufgelegt.

Calw , den 27. Januar 1941.

Der Vorstand:

StheittWalb Sischer Rie, - r » W »ch<le

an das Arbeitsamt
Gaterhaltcner

Achtung ! Kaninchenzüchter!
Am Sonntag , den S. M «lr - 1941 »vormittags ab 10 Uhr,

tm Gasthaus zum . Schiff"

Schulungskurs
durchgefllhrt von Herrn Frech aus Degerloch. Anschließend

Monatsversammlung
Ilm vollzähliges Erscheinen billet

der Auoschuß

IlliiaeiMMlW
zu Kausen gesucht <Mai/Iun ).
Von wem, sagt die Geschäftsstelle
der . Schwarzivold -Wachl ".

Guterhaltenen

Kinderwagen
verkauft.
Wer . sogt die Geschäftsstelle der

lla-EApoW:

vernsaortt

Wir beehren UN». Verwandte . Freunde und Bekannte zu
unserer am Sonntag , den g. Mike » 1941 , stattfindenven

Kirchlichen Trauung
herzlich einzuladen.

Kranz Neißmüled Marl « Relfimülle«
Sohn des Franz Neißmüllet geb. Neichle

Stammheim Tochter des st Christian Reich!«
Altvurg

Kirchgang 12.30 Uhr in Stammheim.

Esaag. Gs'ttesrikafte
i» Vereiurhau«

Sonntag Remini « cer »,9 .Miirz,
8.30 Uhr Frühgottesdlenst . Ehki-
stenlehre Söhne . 9.30 Uht Haupt¬
gottesdienst . 5 Uhr Bibelstunde,
Offb. 2. 1—17.

Ileustag . 11 . « Sr ». 11 Uhr
i Gottesdienst in der Kirche und

s Abendmahl , Kommerrll.
^Mittwoch . 12 . Mllrz . 8 Uhr

Mänsterabend.

VIll ? 08I

6 ts grpbs kauälisn
Lonntsstsstonüng
Men krtNag neu I 20 kt.

«OIUI.ivni .v » oirbl,viii .iv
Lonntsg, 9. KlSrr, von 16—19 Dkr und 20—23 vkr

blacstmltlng » nncl sdenä » js Ubl —.80 Antritt . IVekr-
inscstt kM —.50

llatnps lier 8eksdr!
stellt llntälle vekdütent

Suche aus 1. April

Mädchen
siir Haushalt u. Küche.Das Kochen
kann erlernt werden.

K . Kusterer , zum „Löwen"
Oberreichenbach

N « re» « « Aare»

»ersehen Tag für Ta - Hs« Zelknngs -VnstrSgerlnnei,
ihren Dienst . Er ist wirklich nicht leicht und fordert oft
übergroße tln 'treügungen . Trotzdem ist Ihr « Trägerin
stets hilfsbereit , stet- sreundlich und stet» mit gleichem
Eifer für 81 « bemüht . — Wollen ,Sit Ihr dafür auch
einmal eine Freude machen? Erleichtern Sie ihr doch
bas Kassieren , indem Eie die »orgezetgie Quittung st-
weil » pünktlich einlösen . Ost müssen unsere Frauen
3- bis smal des Bezugsgrlde » wegen vorsprechen , müssen
manchen Gang umsonst tun und viel Zeit verlieren,
die der Sarge für die Familie verloren gehr, und das
wollen Sie sicher nicht.

Eine zweite , 36 Wochen trächtige

Kuh
leicht ongewöhnt , setzt dem Bee»
kauf aus

Otto Roller , Althengftett

Verkaufe

R»8' Mid Mkutz
samt Kalb

Friedrich Pfrommer
Wiirzbach

1o »« e Nobor , Iw iN
Ovoetk isg , Wttl
Sotten , tssrtts «'»

übnsr , ktosie er»
v . . . .ersn , i4. 1« !b « le, llrsvk «,
klorking , kronr Lettosksislin
Orsdvucii! >VoI sr VVaorsrencinn
undL.14.Oiller nocd cism glsicd-
nomigsn komon von dl. L. v.
2ob « ststH- Jurist - ketsrXrsudsr

SpiLiloisurrg : iösorgloeobv

kk ?'sA§ dis Sonntsz

rbüitet bei diesem eVottsr? vonri
lauten Lie ricd r^korreln« klasck«
!-tu»t«r-Vk>cin . Vas bringt « :bneit
biilke und ^ ottltusnct« l. inel e rung
bei ttusien , diolsrckmerren,
Verscdlelmuna ns« , kl. Kbs

Oroxsrts v . tterasSorlk

»ermitlktt sch«eü u«d erf»lgreich «te »ie>»
tausendfach ftewährle Meinan ?eisse m de,
„Tchwarrwal » Macht- k Vte .S bringt Ke di»
richtigen Leale <»s«« nreri!

Ausgcwechten

Jungen
nimmt in dis Lehre

Lu «. Ludrefi
Buchbinderei , Calw

Eine 36 Wochen trächtige , ältere

Rutzkuh -
setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Weitz . Althengftett

Xkioblalred. keer'en
„lrr >rr »« r )Uno «: r"
« »obsr» fftoH amt tbtftvLV
St « «urkLtt . »8« WtrLM « «»
Vs>k »s6r «tl« Ls» rstas » au«
v»,kLl»ovr «p LL0dt »««d» 1<

^ !«1«dr lüsUvdEi '. xub v«^
ü »alioL «r k'onrs.

»rd « ux « Qä x « r « sr

üodorr ttsxsri -, Osnm«
«töruagsn , ^ ILerserscdouniosea.

Ltokl'vsellSsIdesLd^ eräou.
bosodmuelL - vv6 geruodkre !.

^louLLsxiLeiLuoKL.—
^ekte» §1« , »f chi« yTüilv«LL«

VroAsris 6 . LernsrkorkL
Velläerstarlt:  /

Keplerapolliekv Ü. krsix
Î ! edenrell:

Vkoxerlv Mmperick

^ ) aS deuksche Volk mrifl wieder ein Dost von Vollfrrmlllen werden. Die Deutsche IrveltZfront

stimmt freudig diesen Zielen zu und wird sie mit besten Kräften fördern. «Unser«Volt darf

niemals sterben.
0«St̂ h« ftamtlt»

ve. »ose« u»
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